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4) Spatheisensteinc aus Ruskberg im Banate. Zur Untersuchung übergeben 
von Herrn V. Ritter von Z eph a r ov i c h. 

In 100 Theilen wurden gefunden: 

Unlöslicher Rückstand • . • . • .  

Kohlensaures Eisenoxydul • . •  

Kohlensaure Kalkerde 
" Talkerde . . . • . • 

Gehalt an metallischem Eisen. 

I. H. IIJ. TV. V. 
22·5 17·3 7·3 25·4 12·3 
66·9 16·9 82·1 63·9 76·5 

1·9 42·4 0·9 2·9 1·2 
8·0 22·0 9·0 6·5 9·0 

32·3 8·1 39·6 30·8 36·9 
99·3 98·6 99·3 98·7 99·0 

ä) Drei P�:oben eines sogenannten Steinmarkes von Saszka im Banate. Zur 
Cntersuchung übergehen von Herrn V. Ritter von Z epha r o v i e h. Nr. 1 ist weiss, 
2 isahellgelh, 3 rothbraun. 

In 100 Theilen der lufttrockenen Substanzen wurden gefunden: 
1. 2. 3. 

Wasser . . . . • . . . . •  1!1·01 1ä·53 1!1·90 
Kieselerde .. .. . . . . 4!1·19 U·37 U·ä4 
Thonerde . • . . . • • . •  37·92 39•70 33·00 
Eisenoxyd • . • • • . • . Spur 5 • 35 
Kalkerde .. . . . . . . . 0·93 0·9ä O·ä1 

----�9�9�·0=ä-1�0�0�·ä=ä�9=9�·�30�--

Diese Zusammensetzung entspricht der des Kaolins nach der Formel: 
3 Al2 03 • 4 Si 03 + 6 HO 

nur dass etwas mehr Wasset• gefunden wurde, da die Untersuchung mit dem luft­
trockenen :Materiale geschah. 

In Nr. 3 ist ein Theil det• Thonerde durch Eisenoxyd ersetzt. Die Gesammt­
menge beider Bestandtheile ist nämlich gleich der Menge der Thonerde in den 

beiden anderen. 
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Sitr.nng am t. April 1856. 

HetT Directot· Hai d i n g e r  legte ein Exemplar der "Grundzüge der Geo­
gnosie für Bergrnännet·, zunächst für die des österreicltischen Kaiserstaates" vor, 
welches ihm so euen von dem hochverehrten Verfasser Het'L'n Johaiiil G t•im m, 
Dit•cctor der k. k. Montan-Lehranstalt und det· Bergschule zu Prihram, als freund­
liches Geschenk zugekommen war. Es ist diess eine zweite und , wie auf dem 

Titelblatte mit ficcht hemPt·kt ist , um das Doppelte vermehrte und verbesserte 
Auflage. Nach ihrem Iuhalte und verglichen mit der e1·stcn wollte II a i d i n g e r 
llier seine freudige Anet·kennung darbringen , denn sie stellt in jeder Beziehung 
einen grossen Fol'tschl'ilt der Gcltuug des Grundsatzes dar, die Theorie mit der 
Praxis zu verbinden. Nur durch ihre Verhindung werden sie fruchtbar und vot·­
zugsweise der Anwendung fähig. Was in dieser zweiten Auflage an Vermehrung 
zugegeben wm·de, ist in det· 'fhat pt·aktische Kenntniss det· Gebirgsschichten, wie 
sie uns die neuesie Zeit gelelll't hat und wie si6 He1·rn G r i m m  bei dem Um­
stande aufzunehmen wünschenswerth erschien, dass CL' selbst eines Leitfadens 
bei seinen eigenen Vol'träge" über Geognosie für die Zöglinge der k. k. monta­
nistischen T .. ehranstalt in Pfibram bedurfte. Herr Director Ha i d i n  g e t· wollte in 


